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dıe Dokumentation ZUT Offentlich- benschancen, dıe sıch einem bıeten, schwachen Seıten. Sıe bringen dealıs-
sSınd unübersıchtlich und scchwer u_keıtsiınıtl1atıve der Bıstümer, der wech- I1US mıt, en Erwartungen, aber

selseıtige Lernprozeß eze1gt: Solche Jjerbar: Ian kennt dıe eigenen ähıg- nıcht jeder und jede ist den Belastun-
Beratung konfrontiere dıe Kırchen mıt keıten und Ne1igungen noch nıcht ZUT SCH eINes olchen Dıienstes auf Anhıeb
iıhrer Fremdwahrnehmung, mıt iıihrem Genüge. gewachsen. |DITS Jungen Menschen

extferne eratung Man 111 Erfahrungen sammeln: brauchen Begleıtung, erfordern (Ge-eigenen mage:
könne besser als kırcheneigene Kräfte hen, Was 111a sıch selbst kann duld Miıt Eınführungsseminaren und
inspiırıeren und Z Eınsatz INNO- und Mas Vıelleicht ar sıch eı Begleıtgesprächen alleın iIst CS noch
vatıver ıttel motivleren. Allerdiıngs der einzuschlagende berufliche Weg nıcht DiIe TODIeme mMuUsSsSen VOT

urtfe S1e nıe ZU Selbstzwec werden Und eiıne berufliche Empfehlung ist Ort bewältigt werden. [Das bringt Sand
un könne für dıe Kırche 11UT erfolg- e1n ireiwıllıe geleıistetes sozlales Jahr 1INSs Getriebe der Arbeıtsorganısatıon,
reich se1IN, „WCNN S1e dıe besonderen Jlemal JTräger- und Begleıtorganısa- stellt zusätzliche Anforderungen

kırc  ıcher das „normale‘‘ Personalı.Rahmenbedingungen t1onen en sıch längst auft diıese DC-
Kommuniıikatıon berücksichtigt‘. fO enüber der rein soz1alen /Zielsetzung DiIe Jungen Freiwıllıgen geraten In das

eutlc veränderte Erwartungshal- eın Stückweiıt natürliıche Spannungs-
Lung eingestellt. verhältnıs Hılfskräfte Professionalıi-
Eınıgermaßen seltsam wiıirkt allerdings sıerung. ehr S_ und Anlernkräfte

belasten nıcht 11UT dıe Arbeıtswelsedas weıte Zurückbleiben des ngebots
hınter der Nachfrage. Keıne zehntau- und Arbeiıtszeıt der ausgebildeten
send Plätze ın der SaNZCH Bundesrepu- Kräfte:; S1e tellen In den ugen derDıskrepanz blık, e1in Eınfühlungs- und Leıistungs- Profis vielmehr eiıne Bedrohung des e1-
QaUSWEIS für die unmıttelbar dafür Ver-Warum sozlıale Dienstpflicht, ennn

Berufsbildes dar Man wıll dem
antwortlichen ist das nıcht Landauf, INATUC entgegenwiırken: „Pflegenfür „Freiwillige“ wenı2 Plätze 21 landab ist AdUus den Wohlfahrtsverbän- kann Jjedem we1l INan darın eıne ADb-

ach Mıtteilung VO Bundesjugend- den hören., Eınrıchtungen wertung der eigenen Leıistung sıeht
und Famılıenministerin AUdLAa würden zusammenbrechen, gäbe CS dıe DiIe In den Trägereinrichtungen und
begannen Z 1. September dieses 7ivildienstleistenden nıcht, und dann VO Pfleger- und Schwesternvertretern
Jahres S 100 Junge Menschen ganz soll CS nıcht möglıch se1N, ein1ge LauU- ventilierte Faustregel S dürfen keıne
überwıegend ädchen 1im er ZWI1- send Absolventen des Freiwillıgen SO- Dienstleistungen fehlen, WECENN Te1wiıl-
schen und Z ihr Freiwilliges SOz1a- zialen Jahres mehr unterzubringen? lıge Miıtarbeıiterinnen und Mıtarbeıiıter

ausfallen“, macht CULIC derles Jahr /Z/um ogleichen Zeıtpunkt Ira- DIie Wohlfahrtsverbände als dırekt
ten 1100 Jungen und Mädchen ıhren drückt
DIienst 1m Rahmen des erst VOT Z7WEe]1 Angesprochene klagen über dıe KnNnau- Natürlich sınd Hılfskräfte, dıe In den

ser1gkeıt der Ööffentlichen anJahren eingeführten Freiwilliıgen Oko- Arbeıtsprozeß eingeglıedert werden
logıschen Jahres el überstieg ın Bund und Länder verweıigerten die für sollen und zugle1ic besonderer liCKk-dıe Eınriıchtung VO olchen tellenbeıden Bereichen dıe ahl der Bewer- nötigen ıttel Und da 7A00 Teıt be]l siıcht edürfen, dıie aber, sobald S1e „1N
ber dıe Z Verfügung stehenden teomeL SINd, ıhren Dienst wıeder be-den öffentliıchen usgaben auf en
Plätze be]l weıtem. beım Freiwillıgen Seıliten und In allen Bereıchen. VO

enden. iImmer iIrgendwıe unbequem.
Soz1alen Jahr rund das 7 weıleln- ber c ist auch nıcht gerade e1in T e1-

Wehretat ber dıe Bıldungsleistungen chen VO Beweglıichkeıt In den pflege-halbfache, beım Freiwilliıgen Ökologi- bıs Z Entwicklungshilfe espart und
schen Jahr fast das Fünffache Man riıschen und sonstigen sozlalen Eıinrich-
könnte über dıeses Miıßverhältnıis ent-

selbst In gesetzlıche Leıistungen eINgE- t(ungen, WENN INan sıch davon Zu
rılfen werden muß, ist VO dorther fürSEIN: Sahnz verwunderlıch ist absehbare Zeıt Besserung auch nıcht sehr beeindrucken äßt Oder daraus Sal

mındest dıe hohe Nachfrage, deren eınen Vorwand strickt. interessiert
Ausmaße allerdıngs auch nıcht über- nachfragende Junge Menschen abwe!l-
schätzt werden dürfen. jedoch nıcht ber CS WwWware vVerte dıe (Gründe al- SCI] können.
|DITS Bewerberzahlen nehmen se1ıt Jah- eın dort suchen. Es ist SCHIIC Gegenwärtig wırd VO  —; polıtıscher Seıte
HCM DiIies prıicht keineswegs 11UT für WECeNN dıe Iräger das Fehlen eINes AUS- immer wıeder die Eınführung eiınes
dıe (jüte des Instıtuts und ist für sıch reichenden ngebots alleın dem Staat Sozlalen Pfliıchtjahres gefordert, und

auch keın Bewels für eın anlasten. s o1bt wıderstrebende Pro- SC1I CS auch NUT, 1Im erwarteten
wachsendes soOz1lales Interesse oder Sal eme In den Eınrıchtungen, den Ora Übergang VO der Rekruten- ZUT Be-
Engagement Jungen Menschen., SCIN und deren Personal selbst Jad= rufsarmee TODIemMe der Wehrgerech-
sondern hat höchst unspektakuläre gendlıche, dıe sıch noch In der ase ıgkeıt lösen. Da ware CS doch dop-
Ursachen: DIe Lehrstellen sSınd Napp, der Selbstexperımentatıon eiınden pelt der Zeıt, erst einmal dıe ach-
also sucht mancher manche eın VOTI- und sıch einem olchen DIienst r_ rage der Freiwillıgen befriedigen.
übergehendes Unterkommen. DIe Le- zıehen, en iıhre starken und ıhre [Dann kann INan weıtersehen.
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